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Für dieWchriftleitung verantwortlich:

Arthur Jander in Geisenheim n. Rh. Dienstag den 1V. April 1917.
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ur Kriegsanleihe —
ein Wovr an die Frauen

Be-flirmer Denkende trösten sich damit , daß die Au¬
ren wohl so artig >etn würden , dem Reich zu gehen,

oez Reiches ist. Auf dem gleichen Blatt steht der
! gehörte Hinweis , es mögen die größeren Finanzin-
lll‘e>insbesondere die Banken , zeichnen, dann brauche man
- Privaten nicht heranzutreten . Wer so denkt, macht
> die Sachlage nicht klar. Es ist nämlich nicht damit getan,
b die Anleihe voll gezeichnet wird , aber zunächst nur
, einstweiliges Unterkommen findet . Das ist bei den
wden so — in Ermangelung eines Besseren — verträgt
" "ocr nicht mit deutscher Gediegenheit . Das Erwünschte

vielmehr, daß die Anleihe in feste Hände kommt,
*>■ in jene Hände , die die Anleihe zu möglichst lange

>'erndem Besitz erwerben . Das ist deshalb wichtig, damit
n nach Schluß der Zeichnung das Aubieten Von Kriezs-
?^en mit seinen schädlichen Wirkungen auf den Preis

das Urteil des Auslandes einsetzt. Wohl werden die
men Mittel , die sie für ihre Kundschaft voraussichtlich
r« h"ben werden , in den gut verzinslichen und

mäßig billigen Kriegsanleihen anlegen und auch einen
schaffen für die Befriedigung derjenigen Anlage-

Mr, die erst sehr viel später Geld in die Hand be-
me». Bxj Abmessung der dafür verfügbaren Mittel

Mäuh‘ ° 8et  bie Banken auch zu beachten, daß Einlage--
"mger Guthaben zum Zwecke der Kriegsanleihe ab-

. " werden. Die Sache liegt also so, daß die Banken
ê ene Zwecke immerhin nur bei hränkte Summen zeich-

, I°auen, daß sie aber auch viel mehr , als sie späterhin
„ ^ friedigung der Nachfrage nötig haben , garnicht zeich-

. !°llen, damit eben nicht Bestände sich bei ihnen an-
to ' bie  utcht auf die Dauer behalten wallen.

1 werden alle zugeben müssen, daß wir selbst uns
«. . genügend bewußt waren , »Ähr

«ar" " V " sittlicher, militärischer «tz wirtschaftlicher Art
ekaSv -n? " chen Landen steckt. Denken wir nur an die inili-

eti.  J*?6" Erfolge gegenüber einer WlchlenmäßtgeuUeber-
bie Leistungen der Eisenbahnen , an die Anpas-

teö  die die Zurückgebllebrne» gezeigt haben «wie
eT„ *irou  muß da« Geschäft de» Mannes wetterführen,

„ 8 Industrie sich umstellen), an die straffe Haltung
mr ’ Wirtschaftsleben » »Nd Kreditwesens (wer hat
" ^ vfban benszeiten geglaubt, daß der hochragend« Kreoit-

>»dl \n n Stürmen eines Weltkriege- so unerschütterlich
", qaiten  würde , wie da» p » unser aller Staunen der
tt an die Widerstandsfähigkeit und Spannkraft
ttf hi“tj®,en  Geldwirtschaft Überhaupt . Sehen wir wer .er
»d z, Geldflüsstgkeit, die wir bet den Sanken , Sparkassen

Kreditgenossenschaften frststeüen können . (Haben
Ott o Sparkassen allein im Jahr , 1818 3»/. Milliarden

*u verzeichnen !) llebecdenken wir das alles,
lit b»lürL ^j r f a8en:  Auch die sechste Kriegsanleihe wird

,, 'Zahlendem Glanze abschließen, wenn wir nur wol-
^lv  füIIten  nicht wollen angesichts der Tatsache.

, , leichter, viel leichter können als die Feinde,
sü' ' werdenn, *,*« lleberlegenheU greifbar bot Augen geführt
*rc _ — " ->'l«  r .i- « I « i i

'k̂ iegsan e hezeichuungen ^
m Sckrrl buche nt a nng

die Til ? ’ ^ Finanzministe,
enÛv beth>aItun -T Sendungen bei
"des  preiisti ^ ^" Staatsschulden in ' 'Angelegenhei-
, " vbeiostu, ^ / ^ " Staatsschuldbuches niniaiehr ohne
DAtne wird die Beteiligten ah -„ ' lassen Diese

'" dbuch<.inr a? beitragen , die Beliebtheit de,
. nrieatuug wesentlich zu fürder » . ^ _ _

»et o,e,er GetegeNhett weisen wir daraus hin, daß
duch seitens der Rerchsschuldenderwaltung die gleichen
Bestimmungen getroffen worden find. Tas Reich über¬
nimmt sämtliche Portokosten für die an die Schuld¬
buchinteressenten gerichteten Schreiben, welche bisher
als portopflichtige Dienstsache versandt werden muß.
len und deshalb don den Empfängern zu tragen waren,
auf eigene Rechnung, so daß alle Schreiben- nament-
Nch also auch, die zahlreichen Benachrichtigungen über
die erfolgte Eintragung in das Schuldbuch- portofrei
übersandt werden. Auf die Vorzüge der Schuldbuch-
crnrichtung seien besonders die Zeichner der zurzeit
aufliegenden sechsten Kriegsanleihe hingewiesen. Tie
Reichsschuldbuch-Einrichtung bietet denjenigen Anleihe-
zeichnern, die ihr Geld dauernd  und sicher  angelegt
wissen wollen, die denkbar größte Bequemlichkeit
Tie Verwaltung  des Kapitals übernimmt die
Reichsschuldenderwaltnng kostenfrei,  die Zinsen
können d--m Gläubiger ie nach Wunsch entweder auf
Bankkonto Überwiesen oder durch die Post portofrei
gezahlt werden. Tie Uebersendung der Zinsen erfolgt
schon vor dem Fälligkeitstermin. Verluste,  wie
sie bei eigener Verwahrung der Wertpapiere durch
Diebstah  l oder Verbrennen usw entstehen können,
sind vollstän dig ausgeschlossen.

Ta zudem den Zeichnern der sechsten Kriegsan¬
leihe, die Eintragung in das Reichsschuldbuch mit
Sperre bis zum 15. April 1918 beantragen, nur ein
Zeichnungsprets von 97,80 auf 100 Mark (gegenüber
98 Mark, wenn Stücke verlangt werden) berechnet wird,
kann allen denjenigen, die die Kriegsanleihe zur dau¬
ernden Kapitalsanlage erwerben, die Benutzung der
Reichsschuldbncheinrichtung nur dringend empfohlen
werden. ! . , [ |\ i ;• \ \ , j - j :

Der deutsche Schlachterrbericht«
Großes Hauptquartier, 7. April 1917. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ter Artilleriekampf don Lens bis Arras hielt mi

kurzen Unterbrechungen in unverminderter Heftigkeit an.
Im Gebiet beiderseits der Somme mehrere Ge

fechte kleiner Abteilungen. Tie Franzosen beschösse.St . Quentin.
Bei Laffaux, nordöstlich don Soissons, scheiterte ei,

französrscher Vorstoß.
Längs der Aisne und am Aisne-Marne-Kana

nahm vielfach das Feuer an Stärke zu.
Ein Angriff der Franzosen zur Wiedernahme d«

ihnen entrissenen Gräben bet Sapigneul wurde Verlust
reich abgewtesen.

Durch Fliegeraufnahme festgestellte Batterien , Mu
nitionsstapel , BefesUgungsanlagen und beobachtet«
Truppenansammlungen in Reims wurden von uni
unter Wirkungsseuer genommen.

In den Ärgonnen wurden fetndllche ErkundungStrupps vertrieben.

Um Artilleriebeobachtung und Aufklärung zu ev
*— setzten die Gegr^ " ^

kräfte ein; sie erst
feindlichen Geschl

gelten. Leutnant Boß schoß sein 24.
v. Berirab 4 Gegner im Luftkamps_

Zwischen Soissons und Reims unternahm de,
Feind einen einheitlichen Angriff gege« unsere an die¬
ser Front stehenden Fesselballons. Durch schnell ein.

Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima . Rh. 17. Jahrg.

setzendes Abwehrfeuer unv Eingreifen unterer ^ ago.
staffeln hatte der Gegner nicht den erhofften Er.
folg; nur 2 Ballons wurden abgeschossen; ihre Beob¬
achter landeten im Fallschirm. " 9

Tie Gegner verloren gestern '44 Fluazenae davor
in Luftkämpfen 33. dur«? Abwehr« « ^ durch
?5ra "Ä " mitn 8ibuns  £”ft:

6 unserer tzlieger sind nicht zuriickgekehrt.
westlicher Kriegsschauplatz. '

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

» J ? sahlreiche» Abschnitten rege Feuertätigkeit
^r töße von russischen Streifabteilungen bei Bara-nowitschi und südlich von Stanislau wurden zurückge¬schlagen.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
ironrx?,? i « f Qi bfactÄ etl lmb  den Grenzbergen derMoldau vielfach Vorfeldgefechte.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Keine Aendeurng der Lage.
MazedonischeFront.

Zwischen Vardar und Tojran-See täuschten die
Engländer nach starkem Feuer durch Kommandos und
Hurrarufe einen Angriff vor. Unser Vernichtungs-
euerüag  wirkungsvoll auf den als besetzt erkanntenfeindlichen Gräben. >
'W Ter Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
'?M -' * .

> Engländer und Russe« in Mesopotamien vereint.
' Telegramm aus Teheran meldet, daß die
-Usftsche Vorhut südlich von Hanikin an der südwest-
tersrschen Grenze nahe Kisil Rabat mit den englischen
truppen in Mesopotamien über das Puschti-Kuh-Ge-
urge hinweg Fühlung genommen hat.

WT ^ Großes H-rirptqart-er. 8. April 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

diahe der Küste am Wylschaetebogen stießen nach heftiger
Feuervorbereitung an mehreren Stellen Erkundungsabteil-
ungen gegen unsere Stellungen vor, sie sind vor den Hinder¬
nissen südöstlich von Ypern im Nahkampf, wobei einige
Gefangene in unserer Hand blieben, abgewiesen worden.

Im Artois war die Kampstätigkcit geringer als Zir
den letzten Tagen.

Im Sommegebiet unterhielt der Feind, ob Engländer
oder Franzosen war nicht festzustellen, lebhaftes Feuer gegen
St . Quentin, dessen Kathedrale durch mehrere Treffer be¬
schädigt wurde.

Ein weiterer Versuch der Franzosen bei Laffaux Boden
zu gewinnen, schlug in unserem Feuer verlustreich fehl. Eine
unserer Kompagnien stieß dem weichenden Feinde nach7und
nahm ihm 48 Gefangene ab.

An der Aisne und in der westlichen Champagne war
an einzelnen Stellen der Artillerie und Mine, kampf stark.

Südwestlich von Mülhausen wurden bei einem Er¬
kundungsvorstoß' mehrere Franzosen gefangen.

Gestern wurden zwölf feindliche Flugzeuge im Luft¬
kampf, eines durch Abwehrfeuer herunter geschaffen.

Oestlicher Kriegsschaupla^.
Front des Generalfcldmarschalls Prinz Leopold

"* von Bayern.
Außer zahlreichem lebhaftem Feuer bei Jllnxt (westlich

von Luck) und an der Slota Lipa keine wichtigen Erreignisse.
Front des GeneraloberstWrzherzog^Joseph.

In den Waldkarpartcn brachten erfögreiche Streistn
unserer Sturmtrupps aus dem mehrfach vorher zerstörten
russischen Stellungen über 40 Gefangene und einige Ma¬
schinengewehre ein.

Heeresgruppe des Gcncralfeldmarschallsvon Mackensen.
Keine Aenderung von Belang.

Mazedonische Front.
Auf dem Ostufer des Wardac hielt unser Vernich¬

tungsfeuer einen englischen Angriff nieder.
Voraufschauende Weiterentwicklungder Luftstreitkräfte,

Vervollkommnung des Flugzeugbaues auf Grund der am
Feinde und in der Heimat gesammelten Erfahrungen, Schulung
für Beobachter der Artillerie und Infanterie. Erhaltung des
bewährten Angriffsgeistes unserer Kampfflieger haben im
großen Erfolge gezeitigt. Auch die Flugabwehrgeschühehaben
daran wesentlichen Anteil. Unsere Gegner, dabei auch die
schon lange vor Erklärung des Kriegszustandes im franzö¬
sischen Flungzeuge vertretenen Amerikaner, habeH im Westen,
Osten und auf dem Balkan 161 Flugzeuge und 19 Fessel¬
ballons durch unsere Angriffe und Abwehrgeschütze verloren.
Hiervon sind durch Luftangriff 143 Flugzeuge und 19
Ballons , durch Feuer von der Erde 15 Flugzeuge abgeschos¬
sen worden. Drei feindliche Flngzenge sind durch freiwillige
Landung hinter den Linien in unseren Besitz gekommen.



Die Deutschen Verluste betragen 45 Flugzeuge,' kein Fessel¬
ballon.

Der erste Gencralquarticrmeister Lndendorff.
WTB Großes Hauptquartier , 9 . April I9l7.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Zwischen Lenz und Neuville-Vilafse (südöstlich von
Arras ) erreichte der Artilleriekamps gestern wieder große
Heftigkeit. Seit heute Vormittag ist dort nach mehrstündi¬
gem stärksten Trommelfeuer eine Schlacht bei Arras im
Gange.

Im Gebiet zwischen den von Albert auf Combrai und
Peronne führenden Straßen haben sich weitere Gefechte ent¬
wickelt, die den von uns beabsichtigten Verlauf nahmen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Von Soissons bis in die westliche Champagne be¬

kämpfen sich die Artillerien in erhöhtem Maße.
9 i Herresgruppe Herzog Albrecht von Württemberg.

In Lothringen und in der burgundischen Pforte zeit¬
weilig rege Feuertätigkeit . Durch unsere Flieger »nd
Abwehrkanonen sind gestern 17 feindliche Flugzeuge und
2 Fesselballons obgeschossen worden. Rittmeister Freiherr
von Richthofeu blieb zum 38 . und 39 . Male Sieger
im Luflkompf. Leutnant Schäfer brachte den 12. Gegner
zum Absturz.

jF*®***?-; San Francisco ) befinden sich insge
samt . 44s 916 Tonnen deutscher Schiffe : "

Berhaftnng von Deutschen. "~T* j
aus Washington : Das Jüstizdepar-

Tatsch ble  Inhaftnahme von ungefähr ^ 61

Noch ei« Feind.
Reuter meldet aus Washington : Ein Telearanm

aus Havanna berichtet , daß Präsident Menosal an der
Kongreß eine Botschaft sandte , worin er diesen ersuchte

SmmS e'S,ÄMT suf‘° " b 8toiWen unl

pen haben ihn herausgehauen . Nun führt auch er sein
von Deutschland bitterwenig wissendes Land

mit starker Hand in den Krieg.

Mi « nmrika nur gegen Deutschlanv.
. . 3n der nordamerikanischen Bundeshauptstadt Wa-

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Bei Sagorje (nordwestlich von Baranowilschi) bei
Wielick (südöstlich von Kobel) und bei Brzezany sind Vor¬
stöße russischer Jagdabteilungen zurückgcschlagen worden.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
In den Waldkarpalhen hat bei Kältcrückfall starkes

Schneetreiben eingesetzt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Nördlich von Focsany drangen nach kurzer Feuervorbe¬
reitung starke Stoßtrupps in die russische Stellung bei
Faures ein, zerstörten die Grabe » und kehrten mit 46 Ge¬
fangenen und 2 Maschinengewehren zurück.

Mazedonische Front.
Lebhaftes Geschützfeuer auf dem rechten Wardarufer

und südöstlich des Doiransees.
Der 1. Generalquarticrmeister Ludendorff.

Mngton verlautet , die Bereinigten Staaten würden
^ ^ ^ ungen zu Oesterreich - Ungarn,  der

nicht  abbrechen , noch
ihnen den Krieg erklären , solange sie nicht dazu ge¬
zwungen würden . - Oesterreich hat den verbrecherischen
Gesellen im Yankeelande inzwischen den Stuhl vor die
Jtute  gefetzt.

Unsere Feldgrauen draußen geben dem Vater¬
lande freudig ihr Blut und Leben . Wir in der

Heimat sollen nvr unser Geld leihen.

Der Krieg ist da!
~ Washington . 8. « Pr» . (Reuterm,Iduna .) Das
WepriseubmteichanS hat Von SriegsaAtrag angenom-
Ar« .

Kashingeo «. «. « Pr» . Wenter melde«: Präsident
»Uso « hat de« Kriegsantrag sowie ei« e Proklamation

de« AriegSznstarrd mit Dentschkand unterzeichnet.
% Milliarde KriegSVredite.

Ter Senat nahm die erste Kriegskreditvorlage über
100 Millionen Dollar an. die Präsident Wilson nach
seinem Ermessen verwenden Tann.

Mit seinen Geldanforderungen ist Wilson zurzeit
noch sehr bescheiden. Mit einer lumpigen halben Mil¬
liarde wird er aber in diesem Riesenringen nichts
mSrichten . Er wird also seine kriegslustige Gefolgschaft
schon gründlicher zur Ader lassen müssen.
t Mobilisation » e» ,Jnmettn  SicherungsdienstrS".

Senator Lodge brachte im Senat einen Gesetzent-
vurs ein . durch den der Kriegssekretär ermächtigt
vird , die zur Verfügung stehenden Gewehre samt der
Munition den Mannschaften des inneren Sicherungs-
»ienste» in olle » Staaten und Territacien auszuhän-
diaen.

Dieser ..innere Sicherheitsdienst " soll also woh!
die ersten Kriegsopfer abgeben , denn im „inneren^
Dienste werden die Leute nicht gebraucht.

Fr, .!. .. . . ..x. ,. ,.•. •}«.* veu »»rieg.
In Washington har die Frauenbewegung das

Banner des Frieden » hochgehalten.
Miß Ranklin . das erste weibliche Kongreßmitglied,

hat zum ersten Male in dieser außerordentlichen Kou-
greßtagung ihren Sitz im Hause eingenommen und
war deshalb mit besonderer Feierlichkeit eingeführt
und begrüßt worden . Sie hat den krtegstollen Män¬
nern eine schallende moralische OhrMge gegeben:

Reuter meldet aus WafhingMi : „Die Debatte
tm Unterhause , vem ..Kongreß ", über die Kriegsresolu-
non dauerte den ganzen Abend bis in die Rachtstun-
b« i. Als der Abgeordnete Kitchin  eine pazifistische
Rede hielt , wurde ec von dem Demokraten Heflin
ms Alacama heftig unterbrochen , der erklärte » daß
olche pazifistische Reden eine Beleidigung  für die
»emokratischePartei seien . Gardner aus Massachusetts
agte . daß die Bereinigten Staaten nicht Krieg führen
wegen der getöteten 200 Amerikaner , sondern für die
Menschenrechte. Wir haben schon zu lange zugelassen,
daß andere Nationen unsere Lasten tragen . Dieser
Krieg ist ein Freiheitskrieg , und wir müssen nun in
die blutige Arena treten.

Danklin als einzige weibliche Abgeordnete
überhorte ihren Namen , als er aufgerufen . Beim zweiten
Male rief sie schluchzend aus : .Lch will meinem Pa-
ttrlande dienen , aber ich kam» nicht für den Krieg
stimmen."

/ Beschlagnahme der deutschen Handelsschiffe.
Die deutschen Handelsschiffe in Newhork . Boston.

Baltimore und New -London sind beschlagnahmt Tiefer
Schritt wird wahrscheinlich auch auf alle übrigen Hafen.
* • bie„ deutschen Schiffe , in einer Anzahl von 91.
Zuflucht gesucht haben , ausgedehnt werden . Ter Schatz-
minister hat in dem Beschlagnahmebefehl nicht ange¬
geben. für welche Zwecke die Schiffe verwandt werde:
sollen.

Zn den Häfen der Bereinigten Staaten (außer de»
obengenannten noch « hiladelphia . New-Orleans

S - tst-s recht: 78 Prozent Einkommensteuer.
1' -»TN ^ mdoner „ Daily Telegraph " erfährt aus New-

Tie Führer der demokratischen Gruppe im Kon-
v die Kriegskosten größtenteils auf
die Schuüern ^ r Wohlhabenden zu legen. Es sei

Einkommen von über
100 000 Pfun d Sterling mit 60 bis 75 Prozent be-

b ist jedoch nicht wahrscheinlich, daß
Wllsons Lorsihlag , alle Kriegsausgaben durch direkte
Steuern gu bestreiten , angenommen wird.

Lange Dauer des Krieges.ife
sich nach außen hin auf eine lange

aus Londoner Blatt meldetaus New York, die Kredrtansprüche für über 700 Mil-
fionen Pfund Sterling für Armoeund Flotte seien beim

^ ^ .^ ^ meldet . Man wolle di« Mannschafts âhl
t« r FlottebiSauf 150 000 Seesoldaten und im Heer

3Ranner  sofort durch die Wehr-
5 ! Ä bk f rt ? nl von Freiwilligen schlecht aus-
rttux, erhöhen . Innerhalb eur oder zwei Arhren müsse
man über Met Mittionen Männer verfügen können

Jchuul ; bUtschland, sondern — gegen Mexiko und

Steigende A-Booterfo ĝe. ß
2ie W»chen„ration" auf 13400 « Tonnen gestiegen. «

Nach Auskunft von zuständiger Stelle hat die
Bewaffnung der feindlichen Handelsschiffe weiter zuge-
n - mmen ; die Erfolge unserer U-Boote haben jedoch
hierunter rn keiner Weise gelitten . Man lese nur fol¬genden Ausweis:

Berlin.  6 . April . Seit den am 30. März ver¬
öffentlichten U-Bootserfolgen sind nach den bis heute

Sn '"»ml . e!dungen weiterhin insgesamt
134000 Br .-Reg .-To . von unseren U-Booten versenktworden.

... Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
' Brasilianischer Dampfer versenkt.

_ Ar brasilianische Dampfer „Parana " (4461 Br .-
Reg .-To .) rst nach Reuter versenkt worden , dem Ver¬
nehmen nach werden dreizehn Mann der Besatzungvernntzr.

Stadt und Land!
O c Stadt und Land ! Zwei Gegensätze, die der große
Lehrmeister Krreg zusammengeführt hat . Es hat gar
euren Zweck, zu leugnen , daß ein gewisser Gegen¬
satz zwischen den beiderseitigen Bevölkerungskreisen be¬
enden hat und daß es auch während des Krieges eine
Zeit gab,  in der die gegenseitige Entfremdung größer
zu werden schien. Heute ist das Gott sei Tank an¬
ders geworden . Dort , wo man sich ernstlich Mühe
gibt , einander zu verstehen , hat die Entfremdung einem
gesunden Vertrauen den Platz räumen müssen. Die
Gründung der Landfrauen -Dereine , die jetzt im gan¬
zen Reiche mit besonderem Eifer betrieben wird , soll
ia in der Hauptsache dem gegenseitigen Verständnis
dienen . Und wenn jetzt überall den Aufrufen der
Kriegsamter Folge geleistet wird , wenn die von ihrem
Haushalt abkömmlichen Frauen mit den größeren Kin¬
dern aufs Land gehen , um dort zur Frühjahrsbestel¬
lung der Felder mittätig zu sein, da wird solche
Arbeit gewiß doppelten Segen tragen . Der gegen¬
seitige Gedankenaustausch bei gemeinsamer Arbeit wird
den Landbewohnern die verschiedenen Kriegsnöte der
Städter verständlich werden lassen und die Bewoh¬
ner der Stadt andererseits werden die mühevolle Ar«
beit und die vielen Sorgen der Bauern kennen und
würdigen lernen!

Stadt und Land ! Beide rüsten zurzeit zum End¬
sieg. beide richten vertrauensvoll ihre Blicke zu un«
seren Helden an allen Fronten . Im Geiste reicht sich
die Heimat mit der Front die Hand . Draußen im
Felde sind die blanken Waffen gezückt. Möge auch
die Heimat sich rüsten zu einem entscheidenden Schlag.
Die 6. Kriegsanleihe ist die starke Waffe der Heimat.
Möge Stadt und Land hier mit der letzten Mark auf
dem Posten sein ! Es kommt wirklich auf jede ein¬
zelne Mark an.
tw K un £ SonD! Schützt Eure Heimat . Eure
Arbeit . Eure Zukunft durch tatkräftige Unterstützung
der 6. Kriegsanleihe ! a

AllgemeineK \c<t ?:?̂ ^richten.
auf Schiffe und Aeftungsanlagcu . '~'1

• ^ot ^rr deutsches Seeflugzeuggeschw >-
oer die in den Dow ns liegenden Schiffe, sowie Schein¬
werfer und Befestigungsanlagen nordwestlich Rams-
aute ausgiebrg und mit gutem Erfolg nüt Bombe»belegt.

D- r Chef des Admivalstvbes der Marine.

Jahresbericht der feitibfionTer Jahresbericht der britischen n » '
gen Arbeiterpartei
Petition ihres Friedensunterha » dlunos -A^
einen Frieden durch llnterhaudkunoeri

der Friedenssache durch deu D ^ ck von 4^
fchrrften und 852V00 SkugöMterv M di^

Zwei MikliE » SkreAenve i» Süvruj
Nach einem crndeuteudea Bericht des

nin-  streiken in Südrußlaud rund zwei M .»
beiter und Arbeiterinnen . Die rueifwn
gischen  Betriebe und Montanwerke fe?en (

gSTSTW«??L » s?si5
beiter und ai
mit Bauern tw

tie« :--- - -

dern die Beendigung des Krieges.
7% Millione» Numrikaue«

Sch^ rng find 7756000
X8 24  3ah ^En in den Bereinig

ten  für den Krieg verfügbar . ( ?) Daraus l
S Ieiften  könnte , wenn es die,
£ .? *u 3V Jahren aufruft . Die erPe Arm»
Millwnen Mann betragen.

dein M°lernk ^ ' ^ ^ nicht umsonst das

Neues Wahlrecht1» Pr,
.Für ein Klassenwcchlrecht ist «ei« Rau «,
Die Wahlrechtsfrage in Preußen ist nun»

einen Staatsakt des Kaisers und Königs den
nach sehr heiß gewordenen innerpolitischen
entrückt worden . Preußens König hat eine

Lsterbotschaft an sei« Bokk
Essen , worin er in einem direkten StaatsE,!
gezeichnet vom Reichskanzler , diesen als p,
Ministerpräsidenten mit den abschließenden Bo
im Sinne einer Wahlrechtsreform betraut.
Wahlrecht soll sein , . k - -

1 gleich «uv direM / ^ - .
Daneben soll das Herrenhaus reformiert!

m Sinne stärkerer Hemnzichung der BerStände.

Die Kriegsanleihe
und die Rem

mit«

d»!

ha»

Ein erfahrener Großbankwr gab dem
dieser Zellen einst den Rat , sein Kapital zu
Tuttel in ^Staatspapieren , in ersten Hypoti
guten Aktien anzulegen ; dann könne nie,
loren gehen, und es bleibe so außerdem Me
feit höheren Gewinnes . Und zahlreiche anv
ner werden von dem Bankier ihres Vectra
den gleichen Vorschlag gehört haben . In de. .
er sich bisher auch vollkommen bewährt Dto
toent, der Hhpothekenmarkt schwankt und die
produktron von Mietwohnungen den Hypothel
ner drückt, dann können immerhin Sck ''
entstehen , selbst hier , wo doch ein unverrü»
das Haus , verpfändet ist. Um wieviel si
nrcht eine Kapitalanlage erscheinen , wenn
ern Haus , der Besitz eines Mannes haftet
Darlehen , sondern wo dies das ganze Deuts'
tut mit der Steuerkraft seiner Bevölkerung
Millionen , mit seinen gewaltigen Kräften,
und Boden , Industrie und Handel , Eisenb
Schrffahrt , der Intelligenz und Tatkraft
wohner.

^ . stellt sich jede unserer Kriegsanleihe«
eine erstklassige Hypothek auf das Deutsche R'
die Kriegsanleihe -Papiere vereinigen in sich d
Ergenschaften des Staatspapieres und der t

^ bilden also , wenn man dem
Großhankiers folgen will , für den klug
Rentner zwei Drittel der zweckmäßigsten ..
läge. Und wenn daneben der Reutner noch se
sitz au guten Aktienpapreren beibehält , so dars.1
allen anderen Staatsbürgern aus das Höchste
werden. Tenn bei der großen Geldflüssigkeit
unserem großen Nationalwohlstande zusaw
waren tu den letzten Fahren , trotz der schwie
auf dem Baumarkte , risikolose Hypotheken .
Zu, Vk  Pvozent unterzubringen , während j
Ostens sieben volle Jahre 5 Prozent j ; " '
. bedeutet kür den Rentner eine
feiner Jahreseinnahme , und diese dürste name
kleineren und mittleren Reirtnern um so mehr
Den sein , als ja. wie jetzt schon, auch in der
Zurmrst eine wesentliche Verteuerung aller
be3 täglichen Bedarfs ein tritt.

Und auch das Eine darf nicht vergesse«
Wenn reiche Privatleute für ihr eigenes Kap
große , von klugen Leuten geleitete Aktienge
ten . die doch für die gewissenhafteste Verwalt
ihnen anvertrauten fremden Kapitals vor ds«>
veranttoortlich sind, wie wir jetzt auch wieder
sich mit vielen Millionen an der Kriegsanleihe

kn geschieht es sicher nicht nur ans
Patriotismus , der gewiß anerkennenswert
dern doch in der Hauptsache in der riÄ
kenntnis , daß eben die Kriegsanleihe die siEtHitalscrnlaoe M-nh  hrt « düEbeste Kapitalsanlage barstellt . Und das
auch für den Rentner ein wertvoller Fingers^

" wirdMit anderen Worten : Jeder Rentner wirv ■■■*
too§Ib€tfto nbcn en  eigenen Interesse handeln,/ (-
allleihe Geld jetzt bei der sechste«
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v Geisenheim . 10. April . Die Feiertage brachte
nicht das erwünchte günstige Melker , es war recht kühl und
^ herrschte ein recht scharfer Wind . Trotzdem war der
Fremdenverkehr hier und an anderen Ausgangsorten des
Mtelrheins recht groß.
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^ Zum Eintritt von Marine -MeKev « bietet si-S
> bei der Marine -Landflieger -Abteilung in Berlik

Zohannisthal Gelegenhert In Betracht kommt be¬
sonders technisches Personal , das womöglich bei Flua-
zcng- oder Motorenftrmen gearbeitet hat . (Fluazeng-
bcspanner , Tischler , Schreiner , Zimmerleute , Segel¬
macher, Schweißer , Splerßer , Motorenschlosser .) — Es
besteht aber auch Bedarf an Personal für den allae-
Minen Dienst ^ Alter möglichst nicht über öo Zähre
In Aus nah me fallen kann Ausbildung zum Flugzeug-
sührer zugesrchert werden . . aa u

fc  Tas Bienenwachs ist jetzt auch zugunsten der
Ariegsschmier-Oel - (Gesellschaft m b. § in ^ BeMn £
sijlagnahmt worden.

£ie Äruaviuuetöc kann zur Zahlung der Kriegs,
steuer(Kriegsgewinnsteuer ) und des soeben zum Gesetz
gewordenen 20prozentigen Zuschlages benutzt werden.
Ter Vorteil liegt für die Zahlungspflichtigen auf der
Hand. Tie Anlerhe wird zu 100 angenommen , ob¬
wohl der Ausgabekurs nur 98 oder 97,50 ist.

Me Sie wissen , ist auch das sogenannte Siche¬
rungsgesetz vom Rerchstag angenommen und damit eine
Wiederholung der Kriegsgewinnsteuer für spater in
Aussicht gestellt worden . Auch für diese spatere Krieqs-
steuer me überhaupt für etwaige sonstige zur Schul¬
dentilgung besttmmten Abgaben wird die Möglichkeit
geschaffen werden , in Kriegsanleihen jeder Art der
Steuerpflicht zu genügen.

Es wird auch zu erwägen sein , ob nicht bei den
mit der Demobilisierung sich ergebenden Verkäufen der
Heeresverwaltung von Pferden , Wagen und anderem
Material an Landwirte und Gewerbetreibende Zah¬
lung des Kaufpreises in Anleihe unter besonderen Um¬
ständen zugelassen werden könnte.

X Vom Mittetrhem , 9 . April . Der Wasserstand
des Rheines ist infolge -der trockenere» Witterung der letzten
Zeit im Rückgang begriffen Trotzdem sind die Wasserver
hällnisse für . die Schiffahrt sehr günstig Die Kähne und
Boote können mit voller Ladung zu Berg oder Tal fahren
Der Schiffsverkehr auf dem Rheine war denn auch in der
letzten Zeit verhältnismäßig recht lebhaft . Am erste » Feier¬
tage kamen nur ganz vereinzelte Sckleppzüge zu Berg oder
Tal. Der Schiffsverkehr ruht säst vollständig
und die Fahrzeuge liegen im festlichen Flaggenschmuk
kem den einzelnen Häsen vor Anker . Am zweiten Feier-
tage wurde der Berkehr fast im vollen Umfange  ausgenommen-

Aus aller Welt.
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BerKchrshindernis . Kurz vor der
kWrbdes ersten nach Sandersleben gehenden Zuges
stelltesich tn Aschersleben heraus , daß die junge Tarne
"L.J5etl Sch^ bterdienst hätte besorgen sollen , die Zeit
AÄ ^ enhatte , so datẑ die Reisenden vergeblich am

" G«,chi»vt -,te S 'lbstbehandlung . Die 84 lüyrige Wrnve
«milis Butow in Graudenz hatte sich, da sie an Rheumatis¬
mus litt , mit Kampferspiritus eingerieben und dann , um
eine bessere Wirkung zu erzielen , über einen Topf mit
Mhenden Kohlen gesetzt. Plötzlich stand die Frau in Helle»
vlammen. Sie ist schwer verbrannt , sodatz sie an den
Verletzungen gestorben ist.

Bon der Mnschelfischeret. Während sich an der
^E ?«ig-Holsteinischen Nordseetüste eine umfangreiche Mu-
nhelstscherei entwickelt hat , in deren Dienst eine ganze
«eine Flottille aus Büsum und Husum die großen Muschel-

des Wattenmeeres absischt, ist gleichzeitig an den
«stmr des Festlandes und den Inseln und Halligen eine
uschelkleinfischereientstanden , die nicht unbeträchtlich zur

«ollsernährung beiträgt . Es handelt sich um den Fang
.sonders großen und fleischigen, oft die Größe einer

v lgoländer Auster übertreffende « und bis zu einem halben
5/"«°̂ wiegenden Klaffmuscheln, die neuerdings auch unter

m Namen Strandauster in den Verkehr kommen. Die
»3 leben etwa 20 bis 30 Zentimeter tief im Schlick
"mren , der von den Fischern gleich Gartenland Fuß für

»ach ihnen umgegraben wird . Der Ertrag dieser
bet <? ten Êinfischerei ist verhältnismäßig bedeutend . Von

Nordstrand allein werden täglich etwa
Pfund gesandt , wo ste vor der Weiterbeförderung

Srit L Hnb  oesatze « und zum Teil auch zu einer Art
iet ss«ff̂ bch-Salat , sogen. Strandaustern -Butter , verarbei-

^ dem Kriege wurde dieser Muschelfang
"^ vereinzelt mrd t» Zetten der Arbeitslosigkeit betrieben.

ein s - Am  Biertisch wurde in Berlin
*** 27  Jahre alter früherer Kaufmann

befür̂ . ^ Eichert verhaftet . Kurze Zeit Soldat gewesen,
sichert nach feiner Entlassung selbst zum

evelleutnant «nd lebte jetzt vom Schwindel . So ver-

V>ct

o»®, ein€n Stretch in Treptow . Dort erschien er an
>̂nem nm el iE unter falschen Vorspiegelungen von

iu eir,F ' “ sto 'Sfottföen ein Pferd vorführen , bestieg es
^ten oün " ^ «beritt " «nd verschwand damit . In der

a  unter dem Namen eines Hauptmanns von
'bnen bcn «ernsprecher Geschäfte an und teilte

® ^ be durch seinen Burschen eine Anzahl
"»ch d^ deld tue  Auswahl abholen lassen . Bald
d?z cs„ ,^ ,^ fdräch kam dann auch Reichert als der Bursche
sobald ^ / "Ulnns , erhielt die Gummimäntel und machte sie

^ " ögltch zu Geld. Unter dem Namen Albert
Zainen sichert die Bekanntschaft heiratslustiger
^sparniu - hockte tzh««u durch das Eheversprechen ihre

«imual sestgenommen entkam der

•SSsF Äi --.
^ ,VEhr mit dem Landkreis Solinaen im ciabre 1Q1R

« fwtn

SA?
ä - S 'ÄÄ "/ n“ »-
tretcnb ? i ea?nerÄ2 %^ ?ie(,run9 bQt ein W° vt in  Kraft

geteilt « woff hat einer Abordnung mit-

Bf ,at slt '" nr,ih,i "

3n England wurde für Hotels , Kinos

ÄSffbfiSÄflbSg !*, *;

Hilf
zum vollen Sieg,

zum ehrenvollen Frieden,
zur baldigen Heimkehr unserer Truppeill

. Alle Deine Angehörigen,
Deine Verwandten, Deine Nachbarn

müssen helfen!

Zeichne
Kriegsanleihe

dann warst auch Du dabei, als die Ent.
fcheidung erzwungen wurde. Wie bei

den Mahlen auf jede  Stimme, fo
kommt es bei dieser Kriegsanleihe

aufj ede Mark an.

Ilinnitn»"

Neueste Nachrichten.

wen. r?Earteuschwinvler wurde wieder festgenom-
^irod , ^ hditer Friedrich Kaiser stürzte einmal mit deni
'rügt ° verlor dabet ein Stück von der Rase . Dieseh»_ _et  seitden . In _ i . . . 'V"Nt er k»rT>. . oiuu vv» oer »ca|e. «a

“,enJ„ tn  einem Verband . Darauchin spielte
^ °raof 9^ " lidew fälscht« Urlaubspässe und ließ sich

er

«NDt- und andere Nahrungsrnittelkarten geben.
k ^ °sen ^ . ? "* Lanntagsarbeit . ErzbischhofD. Dalbor
-Ordnet 11 fÜ^ We <kr »diüzesen Gnesen und. Posen air-
Eiltet« irti. 0! . * * Rücksicht auf die in diesem Jahre ver-

^n un® on ben  Soun - und Feiertagen sowie
^ ^derltck̂ ,, Festtagen die zur Frühjahrsbestellung

Keldarbetten von der katholischen Bevölkeruna

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
III Bcrsin . 9 . April . Amtlich . Beiderseits von

'Arras ist den Tag über schwer gekämpft worden . Der
Gegner ist in keine imscrer Stellungen eingcdrungen.

An der Aisnc- und Champagne -Fronl zeitweilig starker
Arlillenckainps . ^

Im Osten und Mazedonien nichts Neues.
^ TU Brrlin . 10. April . Das Befinden des Prinzen
Friedrich Karl , der als deutscher Fliegeroffizier abgeschoffen
und ,n englische OMongciifcbaft geraten war , hatte sich,
wie aus den fortwährend günstigen Rachrichten hervorainq
zunächst in erfreulicher Weise gebessert'. Aus diesem Grunde
mar wohl seine Uebersührung in ein weiter rückwärts ge¬
legenes Lazarett ins Auge gefaßt worden . Nunmehr ist
jedoch durch einer Rachricht des Königs von Spanien
der sich die ganze Zeit hindurch in besonderer Weise um
die Uebermittelung von Rachrichtcn an die besorgten Eltern
bemüht hat , bekannt geworden , daß der Prinz im der Nacht
vom Samstag auf Sonntag an innerer Verblutung gestorben ist.

TU Genf , 10. April . Nach einer Meldung des
französischen Kriegsministers hat die französische Regierung
dem deutschen Protest Folge gegeben und angeordnet , jdaß
die deutschen Kriegsgefangenen nur in einer Entfernung

TU | 8 « lin , 9. April . Unser Torpedoboot G 88 ist
in der diachl vom 7. zum 8 . April vor der flanderischeü
Küste von einem feindlichen U-Boot durch Torpedoschuß
versenkt worden . Die Besatzung konnte größtenteils gerettetwerden.

w° rdê düffem ^ ^ ^ ^ Feuerlinie beschäftigt

richten , daß die „Kerward ", die an, 13. März NeiwNark
verließ , stürmische Fahrt hatte l » Z. ^ -5BW1MS5 Ä
«Ä ’Ä \ f«K Si \ S :, 'S
Sperrgebiete des Nördlichen Eismeeres angekommen \x ™.
Von Tromso se, telegraphiert worden , daß Schiffer bereits
von deutschen U-Booten angrhalten wurden , deren Kom¬
mandanten norwegisch sprachen.

Munition ! Munition sparl
deutsches Blut . Drum zeichne jeder nach seiner

Kraft auf die Kriegsanleihe.

PrivatelegrWm der Geisenhemer Zeitung.
WTB  Grosses Hauptquartier . ID April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des KkMUikzell Rupprecht 001t Bayern.
Die Schlacht bei Arras dauert an . Nach

mächtiger Wirkung starker Artillerie und
Minenwerfermaffen griffen die Engländer
nach heftiger Feuertätigkeit in 20 km.
I ^ unsere Linien an . In hartnäckigem
Kampfe gelang es ihnen in unsere Stell¬
ungen an den von Arras entstrahlenden
Strassen einzudringen. Ein Durchbruch ist
ihnen nicht gelungen. 3 « zähem Aus-
Söttten gegen Uebermacht hatten 2 unserer
Divisionen erhebliche Verluste.

Südöstlich von Ipern drangen Sturm¬
truppen bis in die 3. englische Linie vor.
sprengten Unterstände und kehrten mit ea.
5v Gefangenen , 7 Maschinengewehren und
Minenwerfer zurück.

_ ?ro« des deutsche,, Kronprinzen.
« ^ mr^ ° "^ fischer Angriff bei Fafaux
nardbstlich von Soiffons brach in unseremJener zusammen.

bunAS der Aisne und bei Reims war
von Mittags ab die Kampftatigkeit der
Artillerie sehr lebhaft.

In der westlichen Champagne beiderseits
Erofyes brachten Erkundungsvorstöße 36
gefangene Franzosen ein.

5wnt des Kronprinz Albrecht von Württembera.
Keine wesentlichen Erreigniffe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
c» Feuer und geringerer
Vorfeldtatigkeit änderte sich die Lage nicht.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der 1. Generalquartiermeifter Lud endorff.
Mo irüber,- An bau.

tu** w u Ifl" btol» en  Kreisen ist verschiedentlich
E nB? “ der Mairübe angeregt worden , so erst wie-

der kürzlich von Herrn Oberamtmann Breustedt -Schla-
den lDarz ) rn der „Landwirtschaftlichen Zeitung " .

Tre Gründe , die den Verfasser u. a . veranlassen,
besonders für die Kultur dieser Pflanze einzutreten,
liegen vor allem in deren Schnellwüchsigkeit und Er-
tragsrerchtum . Sre braucht nämlich zu ihrer Ausbil-
dung nur etwa 6 bis höchstens 10 Wochen . Aber
trotz dieser kurzen Vegetationsdauer liefert sie große
Mengen schmackhafter Speiserüben , die ein wichtiger
Ersatz für die fehlenden Kartoffeln sind und uns ss
»b/r di « für die Ernährung schwierigsten Monate Mai
bis Juli hrnweghelfen könnten . Ferner kommt in Be-
tracht daß die Einsaat verhältnismäßig billig ist , denn
di ^. siir den .Hektar benötigte Menge von ungefähr
4 Kilogramm kostet etwa 20 Mark . Für den Anbau
eignet sich ziemlich jeder in guter Kultur befindliche
unkrautfreie Acker . Vorzuziehen ist der leichtere Boden,
lieber die Besiellung selbst wären noch folgende Richt-
lrnren zu beobachten . Nachdem der Acker ' so fein als
möglich durch Eggen und Walzen gemacht worden ist,
wird in einer Reihenweite von 25 Zentimetern gedrillt.
Hat man keine Kleesäewelle an der Maschine , so ist ent¬
sprechend trockener , feiner Sand mit dem Samen zu
vermengen , damit nicht über 1 Kilogramm Samen
auf V« Hektar aufgedrillt wird . Nach verhältnisniäßig
kurzer Zeit , schon nach etwa 5 Tagen , ist die Mairübe
bereits grün , und nach weiteren 10 bis 15 Tagen
erreicht sie vereinzelt eine Größe von 6 bis 8 Zenti¬
metern , wonach alsbald die einzige Hacke zu geben
ist . Zwanzig Tage später kann schon mit der Ernte
begonnen wer ^ .»-. V:1 e nach Wärme und Düngung
etwa 30 bis 50 ' ‘erüf '/« Hektar ergibt . Nach wei¬
teren zwei bi -, drei Wachen sind die letzten Rüben
erntereif . Dieser zuletzt erdelte Ertrag gestaltet sich
unter Umständen größer als der erste . 'Das Abernten
geschieht durch Herausziehen mittels der Hand und geht
ziemlich rasw vonstatten . Nach den Ersahrungen des
Herrn Breustedt darf man . falls z. B . die Mairübc am
15 . März besteckt worden ist, schon vor Mitte Mai auf
die Ernte der Borzugsrüben und etwa am 25 . Mai aus
die restliche Ernte rechnen , so das, am 1 Ju ::! der Acker
bereits wieder mit Dünger und tauche befahren und
mit Weiß -, Rot - »nd Wirsinakohl bepkkanzt werden
kann.
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Opfer arbrachl Wen,
km melier Ihre VMS«! - Sie zMae« Kriear-MMe

hast Du Dttu Octoiffcti bgfcagt,  ♦ ^WW
loa» 8» tollet geopletl hast

efafombcu de»Hch»» Stufe « find
freuötfl mit tai Mta deutsche»

«lfe»* « ars sich

geflossen an , da» Vaterland-
Äattonalhywnus »Deutschland.fV

^ ”1 veutschland Öbm  Elle»- « ars sich unsere heldenhafte Äugend demP Zeind, entgegen und schlug isM. nicht echten- der Gefahren und
misSgvchen Opfer. Zu - nnderttanfenden decken fie die blutige Valstott.
nufere Vesten, die Slüfe unserer VoNskraft. untere Intelligenz darunter. Zu
h «msa weinen Aromen mit oerwatfien Kindern. Mütter und Dräute nm ihr
alle», ihr Liebstes, ihr Glück ans Erden. Aber ein Trost ist ihnen allen geblie¬
ben. ein Sinker. au dem fie alle, die Schwergeprüften, sich wieder anfrichten:
das Bewußtsein , doch ihr vlnt nicht umsonst geflossen ist. Da« Vaterland, dos
teure. Heimat und Herd find unberührt geblieben oon der Kriegsfurie. Feld

rdem wohlbestellt, oon der Sorge des Landmannes
- ' " ' - v Dörfer

Mcht
Verwü¬

stung keine zerstampft« Flöten . aus Zahr̂ hnte vernichtete Kultu¬
ren. fein« zerschossen« DSloer «einnern uns an das unsägliche Elend.
das der rnännermordeode Krieg über das von ihm betroffene Land verbrei-

ill das i
tragen

Aber alle, die bclroften wurden von

ende Krieg
Der deutsch« Opsergeifi hat all das abzuwenden gewußt von der Heimat-

Viel herbe, kaum zu trognrde Opfer mußten hingegeben werden,
l- t.
Ach« Erde,
um das zu erreiche«._ ^ der grausigen
Ernte dev Kriegsgotte, , preise« sich vnd die Ihrigen noch glücklich, dich Idie ge-

Sle hadernbtatMen Opfer Schirm and Schutz waren für Herd und JmnMe.

nicht mit dem grausamen Geschick, sie tragen'» tapfer, rvie sicĥ der deutschenArm» geziemt.

«Opfermut der deutschen fran
«U rechnen. Und wo das Vaterland ruft, wo es neuer Mffel bedarf, die hel¬
denhafte Arbeit der gefallenen Opfer zu festigen und sortzuführen. da verhallt
der Ruf au ihrem deutschen Herzen nicht vergebens. Die deutsche Arau. die
vielgeprüfte kriegerswitwe . dle deutsche Mutter , lasst e» sich nicht nehmen, un-
geachfet allen Herzeleides, dem Datrvl .'d ln Ilot auch noch alles ans den
Altar w legen , was es znr fiegreichen i' "chfOhrnnn de» mit kostbarem Blute
Erkauften bedarf. Deutsche Arauen hal-  dem Reich, dem Vaterland und der
hffMflt HÜ2 Treu», und zeichnen Krtegs-Atselhe , soviel ln ihren Kräften steht!

( .üunvgebuit» »«e Pr »«ln? Deutsche» JeitK«r»-Drrl »g«rst

Hekuuntmachung
Es ist ein kleines Quantum

frühe Saaterbsen „Sara"
überwiesen worden . Diejenigen , welche solche beziehen
wollen , werden ersucht , sich unter Angabe des Quantums
morgen Vormittag von 8 — 12 Uhr im Rathause anzu¬
melden . Das Pfund kostet 90 Pfg.

Geisenheim,  den l0 . April 1917.
Der Abgeordnete:

Kremer.
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ßeiner verehrten Xundjchaft zur
ge}!- Kennen iß, daß ich das

p ] Sadengeschäft[□]
bis auf weiteres im 1. Stock weiierführe.

JYeueste

S)amen - u. JCinderhüte
sowie Jrauerhüte zu den billigsten

Preisen.

frau (5 . l ôst
geisenheim Jyfcrrkfstr . 17.
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Mal fffinellltens

Inserate e
haben iu der
eisendeimer

reikang.
de » denkbar
besten Erfolg.

F.JJPetry’s Zahn-Praxis
0,giSäd'' Bingena. Rh., Neubau Maiozentr. SV.»

Neu! Petpy’s Palent-Gebissleslhalter. »SS!Ä-
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry P »teut -Fe »tll «lter können auch

wdhtet auf de ^ rtegsgef - vg^
Großes französisches Komplott znr Anstiftung

Schäden!

Tie Heeresverwaltung ist einem großzügigen ,x
bar von amtlicher Stelle ausgehenden Komplotts
Schädigung der deutschen Landwirtschaft und
der Volksernährung , sowie auch der Industrie uttbj
Gewerbes durch die französischen Kriegsgefangene,
die Spur gekommen . Tie französischen Stelle » >
ten sich dabei einer

Chriffre -S -hrift aus Zettel « , in Knchen
Nach viertägigen Versuchen gelang es , den SU
dieser Schrift zu finden . In einem Kuchen fand \
einen Pettel mit genauen Anweisungen . In der |
fache besagen sie,

1. Macht Propaganda bet den ArbÄlern^
den Gefangenen !) auf den Bauernhöfen undU
sie . die Augen und Triebe der Saatkartos
Messern und Löffeln ausznstechen . Wen»
Schwesclsänre erhalten könnt , Übergießt daiO^
Kartoffeln , da sie dann die Treibkraft
Reibt die Schalen gesunder Kartoffeln tut)
damit sie angesteckt werden.

2. Schmieret in den Werkstätten die Mas»,
mit einer Zahnpasta , die wir buch lief «»:^
werden durch die Substanz unbrauchbar.

3. Wir liefern Euch , wenn Ihr uns antl
auch Material , u . a . Bazillen zur Verseuch «, - ,,
Viehes.

4. Ihr könnt auch kleine Brandstiftung
rate erhalten : kleine Röhrchen mit langsam,
dender Masse , bei denen das Feuer 3—5 <stui
später ausbricht , wie es gelegt wurde.

Wenn Ahr diese Anweisung erhaltet , gekti
eine fingierte Adresse an und sorgt dann , das!
die unbestellbaren Pakete rechtzeitig aftfai
könnt . Ihr müßt erreichen , daß überall di,s
Höfte in Flammen aufgehen . Tie Fnstrnklis,
als militärischer Befehl zu beachten.
Erfolg danach handelt , ist einer Auszeick
sicher.
In welchem Umfange diese Agitation unkerl

Gefangenen betrieben wird , werden die inzwischen!
troffenen Untersuchungen ergeben . Ten Kriegs
genen wird klar gemacht werden , daß sie vom E«
derartiger Schriftstücke Meldung zu machen haben,!
sie sich nicht schwerste Bestrafuug zuziehen wolle, .:
daß eine Folgeleistung auf solche Aufforderung
Kriegsverrat bestraft werden wird.

Arbeitgeber , vie Kriegsgesanflene beschäftig «, j
werden im eigensten und im allgemeinen Jil
-ringend gebeten , die allergrößte Vorsicht wall
lassen.

|£5®ß-
Nord - Sec.Osten*

mm.

.A1b«rf*

tBwnuatmrlwntu_
s£ ii _ _ _ _ rfmJTouT

Die FrontirnWesten

in jedes alte Gebias Öberersatzplatte angebracht werden.
Spezial : Gold kr

Unslohtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn-
Preise billigst I Spezial :ronen aller Systeme.

Tüchtiges fleißiges

Mmtsuliidlheli
»der-Srall

sofort gesucht.
Krau Fuhr , Rheinsir. 9.

Hotel , Restaurant , t£af ^ I
fjotcl zur Gind^ t

Telefon Nr . 205.

Einige

Junten llild
Mche«

»le.
WemliergMe

verschiedene Dimensio^

zu haben bei
Gregor Dillmarrnh^

Pianos
über 18 Jahren werden
noch eingestellt in der

Chemischen Fabrik
Winkel.

mit Garant

od. Studier -Piauo
1,22 m h. 450

„ 2 « ärilia -Pian»
1,25 m h. 500

„ 8 Rhenania a J
1,28 m h. 57° 1

4 Rhenania B ^l 28 m
5 Moauntia A .

1,30 tn h. 650!

Kyanisiert und zugespitzt
100 30 Mk . sind gleich
zu haben.

Dann kommen nach den
Feiertagen tannen Bohnen¬
stangen 100 zu 25 Mk-
Bestellungen nimmt ent-
SegenĜ. Dillmann

6 Moguntia B
1,30 m h. 6»" F»

7 Salon A gi!, °li
1,32 ra 720 w.

- 8 Salonis 0 0. 9t
1,32 m h, ]ß 0 : fti,

u. f. Iv. aus Raten ohm M >z,
schlag per Monat 15-7*vW
Kasse 5‘7o - GegrünEWilh . Müller,
Kgl.Span .Hos -Piano »F

Mainz
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